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Blutsenkung
Die Blutsenkungsge-
schwindigkeit (BSG), kurz
Blutsenkung genannt, ge-
hört zu den Entzündungs-
parametern. Lässt man
durch Zitratzusatz unge-
rinnbares Blut in einem
senkrechten Röhrchen
stehen, so sinken die fes-
ten Blutbestandteile nach
unten. Die Geschwindig-
keit, mit der dies ge-
schieht (BSG), ist von vie-
len Faktoren abhängig,
unter anderem von Zell-
gehalt und Eiweißzusam-
mensetzung des Bluts.
Letztere ändert sich bei
Entzündungen. Eine be-
schleunigte Blutsenkung
ist vor allem ein Hinweis
auf eine Entzündung im
Körper. Weitere Ursachen
können sein: Infektionen,
fortgeschrittene Tumo-
ren, Plasmozytom,
Schwangerschaft. Eine
verlangsamte Blutsen-
kung deutet auf eine Ver-
mehrung der roten Blut-
körperchen hin.

Unser Experte:

Martin Bruinier , Zahn-
arzt, Implantologe, Para-
dontologe
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Blutbild
Das kleine Blutbild gehört
zur Basisdiagnostik jeder
unklaren Erkrankung. Es
umfasst: Zahl der roten
Blutkörperchen, Hämo-
globin, Hämatokrit, Ery-
throzytenindizes (MCV,
MCH, MCHC), Zahl der
weißen Blutkörperchen,
Zahl der Blutplättchen.
Das große Blutbild bein-
haltet die Werte des klei-
nen Blutbilds und zusätz-
lich ein Differenzialblut-
bild, das die weißen Blut-
körperchen in die einzel-
nen Zellgruppen differen-
ziert.

Parodontitis undAllgemeinerkrankungen
Die Parodontitis ist eine
chronische Erkrankung
desZahnhalteapparates
und gehört zu denhäu-
figsten Erkrankungen
weltweit. Neueste
wissenschaftlicheUn-
tersuchungenbestäti-
gen, dass sie eine allge-
meinmedizinische Be-
deutung hat. Dochwas
isteineParodontitisund
wie erkenntman sie?

Die Parodontitis ist eine bakte-
rielle Infektionserkrankung.
Etwa zwanzig verschiedene
krankheitsauslösende Bakte-
rien können an dieser Erkran-
kung beteiligt sein. Die Paro-
dontitis wird bei der zahnärzt-
lichen Untersuchung durch
die Symptome Rötung,
Schwellung und Blutung auf
Sondierung diagnostiziert. Bei
der Sondierung wird die Tiefe
einer Zahnfleischtasche ge-
messen.

Da sich bei einer Parodon-

titis der Knochen um die
Zahnwurzel herum abbaut –
entzündliche Knochentaschen
weisen darauf hin – lässt sich
die Erkrankung auch auf einer
Röntgenübersichtsaufnahme
erkennen. Im fortgeschritte-
nen Stadium ist eine Parodon-
titis auch für den Laien er-
kennbar: Die Zähne erschei-
nen länger und lockern sich,
da sie kaum noch im Knochen
stehen. Im Endstadium ist
Zahnverlust die Folge. Oftmals
geht eine Parodontitis mit
starkem Mundgeruch einher.

Risikofaktor für
allgemeine Erkrankungen

Die Parodontitis kann ent-
zündliche Erkrankungen und
deren Folgen im ganzen Kör-
per auslösen oder beeinflus-
sen. So wurden Auswirkungen
auf Krankheitsbilder wie Arte-
riosklerose, Herzinfarkt, Herz-
klappenveränderung, Entzün-
dungen der Herzinnenausklei-
dung (Endokarditis), Hirnin-
farkt, Gelenkentzündungen,
Lungenentzündungen und das
Auftreten frühgeborener un-
tergewichtiger Kinder festge-
stellt. Auch mögliche Wech-
selwirkungen zwischen Diabe-
tes und einer Parodontitis
wurden beobachtet.

Der Hausarzt sollte bei Vor-
liegen einer Parodontitis ein
Blutbild sowie eine Blutsen-
kung vornehmen. Damit er
weitere Untersuchungen ein-
leiten kann, sollten die Blut-
werte einen Hinweis auf ent-
zündliche Veränderungen im
Körper geben. Bei Anzeichen
einer Herz-Kreislauferkran-
kung sollte ein Herzspezialist
aufgesucht werden. Allgemei-
ne Hinweise wie Gelenkbe-
schwerden, Abgeschlagenheit
und eine erhöhte Infektions-
bereitschaft können auch Hin-

weis auf eine Parodontitis
sein.

Vorsorge und Behandlung
Heute werden bei der Paro-

dontitisbehandlung die krank-
heitsauslösenden Bakterien
und das Entzündungsgewebe
durch schonende Verfahren
entfernt. Der Eingriff findet
unter örtlicher Betäubung
statt. Darüber hinaus lassen
sich durch einen speziellen
Keimtest (Gensondentest) die
krankheitsverursachenden
Bakterien bestimmen. So
kann die Erkrankung mit ei-
ner auf das Keimspektrum ab-
gestimmten Antibiose beglei-
tend behandelt werden. Doch
die Parodontitisbehandlung
allein gewährleistet keinen
dauerhaften Erfolg.

Eine gute Mundhygiene,
ausgewogene Ernährung, re-
gelmäßige professionelle
Zahnreinigungen sowie zahn-
ärztliche Vorsorgeuntersu-
chungen sind der Schlüssel
zum lebenslangen Erhalt der
eigenen Zähne und der allge-
meinen Gesundheit. (nh)
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